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Was nämlich nützt es einem Menschen,


wenn er die ganze Welt gewönne,


seine Seele aber einbüßte?


Oder was wird ein Mensch geben


als Gegenleistung für seine Seele?


(Matthäus 16,26)










Einleitung


Routinen gibt es, die töten, und Routinen, die schließlich beleben. Routinen die töten können als Etappe den Burnout haben. Burnout ist ein Zeichen selbstdestruktiver Routinen. In diesem Buch wird Routine gelehrt, die das Lebendigsein stärkt, es ist die Routine der Ruhephasen.1


Des Wirkens Gleichgewicht bedarf der Ruhe. Nicht ausbalanciert kann es schließlich dahin kommen, dass die Ruhe ihr Recht immer unmissverständlicher einfordert. Die Menschenseele ist kein Automat, bei dem man einfach mal Ersatzteile austauscht, wenn es irgendwo schleift. Sondern der Mensch ist ein Sinnwesen mit einem Organismus, dessen Zweck eben dieser Sinn ist: Sinnverwirklichung.2 Zeit und Selbstregeneration sind Merkmale eines funktionierenden Organismus.3 Wird der Sinn - beim Burnout speziell in der unbewussten Spiegelung der Mitmenschen, mit denen man konstruktiv wirken möchte - dauerhaft verfehlt, dann gerät schließlich auch die Regeneration aus ihrem Gleichgewicht, ihrem Rundlauf, die Zeit verlangsamt sich4, es geht immer weniger und schließlich fast nichts mehr, sie kann auch stoppen: Tod5.


Das Hauptproblem folglich beim Burnout ist das Verfehlen des Lebenssinns.6 Ruhe dagegen bedeutet Besinnung, notwendigerweise, wenn die Ruhe echt ist. So kommt der Mensch sich selbst, seinem Wesen näher, und findet zurück ins Gleichgewicht. Hier ist allerdings schon der Problemkern angesprochen, denn Burnout ist mehr als ein nur verfehltes Zeitmanagement, zum Burnout gehört Flucht vor sich selbst über längere Zeiträume hinweg aus unterschiedlichen Gründen. Soll die Flucht vor sich selbst fortgesetzt werden, so finden sich leicht andere Fluchtwege.7 Das hier im Folgenden beschriebene routinierte Verfahren ist auf jeden Fall vorteilhaft, weil es Entscheidungsspielräume öffnet, gleichgültig auf welchen Fluchtwegen vor sich selbst man sich gerade befindet.8


Zyklisches Gleichgewicht betrifft nicht nur den Sabbat als die Zäsur in der Siebentagewoche, sondern der Siebentage-Rhythmus ist eingebettet in die größeren und kleineren Rhythmen und letztendlich in ein pulsierendes Gesamtleben, dessen zeitliches Dasein mit einem letzten Herzschlag zu Ende kommen wird. Auf Sinn kommt es an am Ende und ein dementsprechend zielgerichtetes Leben gelingt, der Lebenskreis schließt sich und ist sinnvoll eingebettet in das Größere der Ewigkeit. Misslingen bedeutet, falschen Sinn in der eigenen persönlichen Lebenszeit vergötzt zu haben, zum Beispiel eine Aufgabe.


Menschen, am Ende ihres Lebens befragt, was sie falsch gemacht haben und, wenn sie noch einmal neu anfangen könnten, anders machen würden, geben in der Regel Antworten, die sich auf ein menschlicheres Zeitmanagement beziehen, und zwar sowohl gegenüber nahestehenden Mitmenschen (Familie, Freunde, denen sie mehr Zeit widmen würden), als auch sich selbst. Doch Menschen in ihrer Menschlichkeit sind beschädigte Spiegelungen. Ein sinnvolles Leben gelingt allein durch Zuwendung des Menschensinns zu seinem Schöpfer. Andernfalls macht der Mensch sich am Ende seines Lebens etwas vor. Die Problematik des Burnouts in einem Leben ist im Kleinen die gleiche wie ein als misslungen selbst beurteiltes Leben insgesamt am Ende im Großen. Es ist falsches menschliches Beziehungsleben, dass intern nur gelingen kann, wenn es von außen, von der Schöpfungsgrundlage her sich zurechtbringen lässt und überhaupt erst einmal einen Bezug dazu hat. Insofern sind die reuigen Berichte von Menschen nahe dem Ende ihres Lebens relativ zu betrachten, sondern lebt der Mensch ohne Bezug zu seiner Schöpfungsgrundlage, dann ist das zu Bereuende sowieso am Ende auf dem Plan, die Sinnlosigkeit. Die Sinnlosigkeit ist die Bezuglosigkeit zum Sinn, die sich im Mitmenschen nur spiegelt. Genau hier tritt der Burnout ein, er ist eine - zwar nur unbewusste bis vorbewusste - Erkenntnis der Sinnlosigkeit im Spiegel der Mitmenschen, aber immerhin! Folglich ist Burnout ein sehr günstiger Effekt, ein hilfreicher Symptomkomplex um die zugrundeliegende Fehlausrichtung zu korrigieren, und zwar des zeitlichen Gesamtlebens. Letztendlich geht es nicht um Zeitmanagement, sondern um die Reparatur, Zurechtbringung des beschädigten ewigen Menschenspiegels, seines Geistes in einem transzendenten Sinn.


Teil 1 beschäftigt sich zunächst nur mit dem Auflösen von Burnout. Es ist eher psychologisch, kann auch, obwohl deutlich geistlich durchwoben, von Atheisten und Agnostikern gut angewandt werden. Der eigentliche Sinn, der vermittelt werden soll, findet sich dann in Teil 2, wo es zunächst um die religiösen Grundlagen des Sabbats geht, seine Herkunft, seine gesellschaftlichen Auswirkungen, seine ordnungsgemäßen und sektiererischen Anwendungen und seine Grenzen. Danach dann wird die Hilfestellung gewiesen, die weder eine psychologische Technik noch religiöse Bezugnahmen leisten, sondern die kindlich ergriffen wird, durch Vertrauen.





1 Es gibt weitere solche Routinen, z. B. die Routine der Essensphasen, der Schlafesphasen, die verfehlt missbräuchlich, aber eben auch lebensförderlich gestaltet werden können; es gibt die jährlichen Festphasen und im einmaligen Zyklus des Gesamtlebens gibt es die Zäsuren der Initiation oder der Hochzeit zum Beispiel. Dies ist die erste von 142 Fußnoten, die eingefügt sind, damit der Haupttext flüssig lesbar bleibt. Zudem bieten acht Artikel mit Begriffserklärungen weitere Hinweise (S. 106-131), so dass gedankliche Weiterführungen möglich werden, speziell dann auch mithilfe des umfassenden Bibelstellenverzeichnisses am Ende (S. 137-145). Wegen des Umfangs der Anmerkungen und Hinweise sei empfohlen, den im Vergleich zu den kommentierenden Beifügungen flüssig gut lesbaren Haupttext hier zunächst ohne die Fußnoten zu lesen und danach noch einmal mit den Fußnoten je und je sowie die Begriffsartikel zum Schluss.


2 Der Zeitgeist, vulgärdarwinistisch den Menschen auf ein Tier reduzierend, materialistisch nach ökonomischen Kriterien centgenau seinen Wert an Zeit (durch Arbeit) kalkulierend, führt in den Sinnverlust. Eine Religion ohne Sinn (Religion des Materialismus, Religion der Sinnlosigkeit) tritt zunehmend an die Stelle der älteren Systeme, insbesondere des Christentums, das allerdings die Lösung ist nicht nur der Sinnlosigkeit, sondern auch der Religion.


3 Ohne Zeit ist der Mensch tot (d. h. eine Leiche, ein Geist außerhalb eines Körpers mit entwichenem Leben, also entwichener Seele); ohne Selbstregulation galoppiert er auf den Tod zu.


4 Subjektiv, ihre Wahrnehmung, besser vielleicht: Realisierung.


5 Bis hinein in den Suizid, was die traurigste aller Todesarten ist (vgl. dazu: Das Buch für Sterbende, ISBN 9783 819 232 725, Kap. 2.4: Der Zusammenhang zwischen Körper, Seele und Geist praktisch verdeutlicht an den Beispielen Nahrung, Krieg, Suizid).


6 Und zwar in der Spiegelung der Mitmenschenwelt. Dieses Hauptproblem ist fast immer unbewusst bis vorbewusst. Letzteres bedeutet, eine Ahnung liegt vor mehr oder weniger, je nachdem wie nahe die Schwelle des Bewusstseins ist.


7 Flucht vor sich selbst bedeutet letztendlich, der Menschengeist wendet sich ab von seiner Quelle und verfehlt schließlich so sein Ziel. Wollte man den Menschengeist, der zwar nur geschaffen ist, mit Gott vergleichen, der auch Geist, aber ungeschaffen ist, dann ließe sich an den Beginn der bekannten Jona-Prophetengeschichte im Alten Testament denken: "Und es geschah die Rede des HERRN an Jona ...: Steh auf, geh nach Ninive, der großen Stadt, und rufe aus über ihr {mein Gericht, damit sie umsinnt}, denn heraufgestiegen ist ihr Böses vor mich! Und Jona stand auf, um zu fliehen nach Tarsis vor dem Angesicht des HERRN ..." (Jona 1,1-3a). Bei der Flucht vor sich selbst geht das zu fliehende mit auf die Flucht und so wird letztendlich jeder Fluchtweg verbaut. Überall, wohin man flieht, findet man das zu fliehende. Die Erschöpfung, die schließlich eintritt, ist der Burnout, eine Gnade, damit der Mensch zurückfindet zu sich selbst in klarer Winkelung zu seinem Urbild (zur Winkelung vgl. auch Fußnote 43). Jona, vom Fisch verschlungen, wurde wieder ausgespuckt ans Land und zu neuem Leben erweckt, doch seine Torheit kehrte zurück, so dass er am Ende verdrossen sterben möchte. Die Jonageschichte sei hier empfohlen, lesbar in weniger als einer halben Stunde. Alle hier im Text zitierten Bibelstellen wurden eigens aus den hebräischen Grundtexten des Alten und den altgriechischen des Neuen Testaments übersetzt, wobei geschweifte Klammern { } das Verstehen erleichternde Zusätze enthalten, die sich in den alten Texten nicht finden. Statt HERR ließe sich auch JHWH übersetzen: "Und es geschah die Rede JHWHs an Jona ... Und Jona stand auf, um zu fliehen nach Tarsis vor dem Angesicht JHWHs ..." (vgl. dazu den Artikel JHWH, S. 106-111).


8 Licht auf die eigene, die individuelle Problematik wird durch das hier beschriebene Verfahren geworfen (was unangenehm ist) und im Licht sind individuelle Fingerzeige zu erwarten, Hinweise, die praktikabel sind (was heilsam sein wird, wenn man den Hinweisen folgt, statt störrisch weiter vor sich selbst zu fliehen, dem Menschenwesen, dem Geistwesen in einem Körper, das man ist und das so viel mehr kann als nur funktionieren, leichter kann, seiner Übernatur gemäßer. Bringt man seine natürliche Kernwesenheit, das ist der Geist, mit der Übernatur, dem zeitlosen Geist in Übereinstimmung, dann gewinnt die Last Leichtigkeit: Mt 11,30).










Teil 1: Die Tilgung des Burnouts


1. Lebenszyklen klein und groß


Menschliches Leben verläuft zyklisch. Kreise werden gebildet und schließen sich. Das Gesamtleben ist gleichfalls ein Kreis, der sich mit dem Tode schließt.9 Dann endet die Sphäre von Kausalitäten (Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen) persönlich praktisch, die wir Welt nennen.10 Gelingendes menschliches Leben läuft im Kleinen und im Großen rund11, so dass der Mensch am Ende genau jenes sagen kann, was Gott am Ende seiner Schöpfung sagte:


"Und siehe, {es war} sehr gut!"12.


Probleme, die es in jedem konstruktiven Leben gibt, werden in ihren jeweiligen Zyklen gelöst.13 Probleme sind nicht der Sinn des Lebens, sondern wer Probleme zum Lebenssinn macht, der ist drauf und dran sein Lebensziel zu verfehlen. Ein solcher Mensch verwechselt einen kleineren mit einem größeren Zyklus,14 der nach Verwirklichung strebt, da er selbst in etwas Größerem steht, das verfehlt werden kann. Fragt man die Menschen nach ihrem Lebenssinn und Lebensziel, so können die Antworten sehr unterschiedlich sein. Tatsächlich ist das Gesamtleben eingebettet in einen größeren Zusammenhang, und nach den Grundsätzen dieses größten Zusammenhangs, der Zeit und Raum transzendiert, gewirkt zu haben, das ist ein sinnvolles und wahrhaft zielgerichtetes Leben, das am Ende nicht bereut wird.


Geist ist der Mensch, doch lebendig in der Zeit ist er auch Seele und Körper. Burnout ist ein Phänomen, das sich körperlich auswirkt. Es ist ein drastisches Phänomen, keine Nebensächlichkeit. Der Körper ist im Vergleich zur Seele und mehr noch zum Geist das bei weitem "grobstofflichste"15.


Die Seele ist das Vehikel, welches den Körper reagieren lässt.16 Doch die Seele selbst ist im Burnout nur Informationsempfänger dessen, was nicht stimmt. Sie reicht die Information an den Körper weiter, der das Symptom entwickelt (Mattigkeit, Abgeschlagenheit, Antriebslosigkeit, Müdigkeit, Handlungslähmung).17


Der Körper ist selbst Bote einer Botschaft, die er empfängt von der Seele, die sie vom Geist hat. Die Symptome sind die voll ausgeprägten Botschaften, wie geöffnete Briefe sozusagen - und das Bewusstsein des Empfängers, der die Symptome entwickelt, ist der Adressat. Es besteht also Handlungsbedarf, Notwendigkeit das Leben zu korrigieren, und zwar ursachengerecht in geistlicher Hinsicht.


Die eigentliche Information, die die Symptome zeitigt, kommt aus dem Geist. Tiere können deshalb im engeren Sinne keinen Burnout haben. Tiere können erschöpft sein und sogar bis zum Tode geschunden werden, Burnout aber ist etwas anderes.18 Es ist ein Merkmal des Geistwesens Mensch allein. Hier liegt dann auch die Lösung des Problems.


Faktisch wird der Kern des Burnout am genau anderen Ende des Tierischen (d. h. rein Seelischen) berührt, nämlich bei Arbeiten mit Menschen (Geistwesen in einem Körper, wie man selbst eines ist). Weiter unten wird darauf eingegangen werden, wie man sich diese Einsicht therapeutisch zunutze machen kann. Burnout tritt folglich am ehesten auf in sozialen Berufen, an zweiter Stelle in Abhängigkeit von sozialen Interaktionen (also am Arbeitsplatz durch demotivierende Kollegen auch in anderen Berufen). Am wenigsten gefährdet dürften monoton handwerklich arbeitende Menschen sein. Je geringer die demotivationalen sozialen Kontakte (Spiegelungen) sowohl am Arbeitsplatz als auch im privaten Umfeld sind, desto unwahrscheinlicher ist ein Burnout (unbenommen dessen, dass andere Symptome auftreten können, insbesondere rein körperliche Erschöpfungszustände oder auch Abstumpfungserscheinungen).


Lehrer und Sozialarbeiter entwickeln am ehesten einen Burnout, Beamte im Kontakt mit sozialen Problemfällen, dann Polizisten usw., breit gefächert auch in andere Berufe hinein, wo man mit demotivierenden Menschen kontinuierlich zusammenarbeiten muss. Es ist als geistliches Problem eine destruktive Spiegelung.19 Der den Burnout entwickelnde Mensch nimmt spiegelnd, wenn auch unbewusst, Einblick in seelisch-geistliche Zusammenhänge von Mitmenschen, was ihn schließlich nach unten zieht. Es gibt dort ab einer gewissen Ebene auch keine Möglichkeit, rational (vernünftig) einzugreifen, die Situation zu entspannen oder - bei sozialen Berufen - wirklich (realistisch aus geistlicher Sicht) zu helfen. Der den Burnout entwickelnde Mensch scheint in einer Not mit Mitmenschen zu stehen, die er unbewusst erkennt, und zudem erkennt er, dass er sie nicht mit den herkömmlichen, naiven Mitteln lösen kann. Das belastet ihn und führt schließlich zum Zusammenbruch, wenn nicht gegengelenkt wird.20 Der Mensch ist ein Geistwesen. Geist erkennt Geist. Und der Geist des Menschen ist beschädigt.21 Burnout ist Leiden an diesem Schaden, den man bei anderen (in der Regel unbewusst) viel besser wahrnimmt.22


Abgesehen davon steht jeder Mensch in menschlichen Zusammenhängen. Die Impulse der Sinnlosigkeit haben im Medienzeitalter zugenommen. Die verschiedenen Sinnangebote, ihre Überfülle inzwischen, relativieren sich gegeneinander bis hinein in den Kampf von Kulturen, heben sich gegenseitig auf.23 Übrig bleibt Verwirrung, Unglaube, Hoffnungslosigkeit, Zweifel, und dann speziell auch die Lieblosigkeit als Gegenreaktion auf die vielen Lieblosigkeiten, die zunehmend im Alltag begegnen. So führt mancher Weg von euphorischer Begeisterung (zum Beispiel wenn man nach einem Studium eine erste Arbeit antritt) über die Gereiztheit und vereinzelte depressive Phasen schließlich in den Burnout, bei dem am Ende gar nichts mehr zu gehen scheint.


Von der Sinnebene her reicht es folglich nicht aus, sich körperliche Ruhe zu gönnen. Die geistliche Lage ist es, in die man unbewusst Einblick erhält, sie zieht nach unten und sie lässt sich mit ungeistlichen Mitteln nicht korrigieren. Der den Burnout entwickelnde Mensch verfügt entweder nicht über die Mittel (stabilen, lebendigen Sinn) oder über falsche Mittel (nicht tragfähigen Sinnersatz), oder er wendet tatsächlich vorhandene Mittel falsch an. Wer mit ungeistlichen Mitteln an den Burnout herangeht fällt schließlich dann doch wieder in die gleichen Routinen oder verwandte. Auch seelische Übungen (zum Beispiel Autogenes Training) sind nicht hinreichend, wenn sie instrumentell sind, also zielgerichtet nur zur Behebung des Burnouts angewendet werden. Ein solches ungeistliches Verfahren ist verfehlt (und bestenfalls retardierend: verzögernd), weil genau diese quasi mechanische, Geist nicht gerecht werdende Zielgerichtetheit und die Verfangenheit darin zum Burnout geführt hat24 (auch wenn seelische Übungen in die richtige Richtung weisen, sie können mehr sein, es kann eine geistliche Komponente, eine geistliche Ausrichtung in ihnen vorliegen25). Im Bereich des Geistes liegt die Lösung des Burnouts, nicht aber durch Seelentechniken, es sei denn solche haben die eine effektive Außenadresse. Dann allerdings nennt man sie Gebet.26


2. Phasen des Burnouts


Ein Burnout ereignet sich schleichend, vergleichbar einer Schlange, sie kommt von hinten und man hört sie nicht. Betroffen sind engagierte Menschen, euphorisch für ihre Tätigkeit, doch von Mitarbeitern und Klienten umgeben, die Spiegelungen nach unten (zur Sinnlosigkeit hin) auslösen, langsam, schrittweise, unbewusst. Es fängt klein an, doch die Frühphase des euphorischen Arbeitseinsatzes endet, erste Routinen tauchen auf, schließlich läuft es hinaus auf einen Dienst nach Vorschrift. Damit ist die Hälfte des Wegs zum Burnout bereits durchschritten. Nach und nach wird auch das Privatleben beeinträchtigt, Mü-digkeit stellt sich ein, Vergesslichkeit, Strapazen beim Zeitmanagement, Schlafstörungen. An der Arbeit nehmen die Fehler zu. Es steigt der Koffeein-, Alkohol-, vielleicht Nikotinkonsum. Es kommt zu Konflikten, am Arbeitsplatz mit Kollegen, aber auch privat, wobei Rationalisierungen (Ausreden, Leugnung von Zusammenhängen) auftreten. Am Ende tritt auf Selbstentfremdung und zunehmendes Fremdwerden gegenüber der Umwelt (mit entsprechenden Rückmeldungen, die zusätzlich belasten), reaktive Depressionen bis hin zu einer völligen Erschöpfung, Leistungsreduktion auf das Nötigste, schließlich ist auch das infrage gestellt, Suizidgedanken werden konkreter. Nicht spätestens hier, sondern deutlich davor schon sollte fachlicher Rat eingeholt werden.27


3. Besonders betroffene Personengruppen


Einen Burnout entwickeln am ehesten Menschen in sozialen Berufen oder im routinemäßigen problematischen Umgang mit anderen Menschen, ohne dass es bei diesem Umgang erkennbaren Fortschritt gibt, sondern im Gegenteil haben die Probleme ein Beharrungs- und Entwicklungspotenzial. Sie sind gewissermaßen stärker. Es ist nicht nur die mangelnde Wertschätzung, dass Mitmenschen es für selbstverständlich erachten, was man ihnen erweist. Sondern hinzu kommt oft ein destruktiver Umgang von Seiten derer, denen man eigentlich helfen möchte, zum Beispiel als Lehrer von Schülern, als Sozialarbeiter von zu Betreuenden, oder auch im privaten Umfeld, wo man sich lange bemüht um Menschen, die einem nahestehen. Dieses Wirken und dieses Mühen entwickelt sich nicht konstruktiv, sondern bestenfalls stagniert es oder es entsteht sogar Destruktivität: Ablehnung, der Person, die eigentlich helfen möchte, und die schließlich einen Burnout entwickelt. Unabhängig davon kann man prinzipiell sagen, dass Burnout etwas ist, dass sich im Umgang mit Mitmenschen entwickelt. Es ist eine Spiegelung, man selbst merkt, dass die rechte Achtung der anderen nicht vorhanden ist und nicht nur das, im Grunde stimmt man den Missachtern zu, indem man selbst nicht den Sinn für sich gefunden hat, den es eigentlich zu verwirklichen gilt und auf den man bauen könnte. Andernfalls hätte man den Ausweg, der Sinn hat Türen aus dem Un─Sinn. Ist man hingegen in Verhältnisse mit Mitmenschen verstrickt, die nur un─sinnig sind (und letztendlich, weil die Zeit begrenzt ist, in den Tod führen), dann nimmt die Seele (vom Geist her zum Körper hin) das wahr und so entwickeln sich in einer fortgeschrittenen Phase die Abgeschlagenheitssymptome des Körpers.


Nicht jeder desaströse Umgang mit Mitmenschen führt zu einem Burnout, auch nicht unbedingt dauerhafte Desasterbeziehungen. Es gibt dauerhaft stabile Komplementär-Desasterbeziehungen, gelebt von Menschen, die das für ihren Lebenssinn miteinander halten. Das geht nicht ohne Seelenkosten ab und Geistesverfinsterungen, oft aber ohne Burnout, weil die desaströse Abarbeitung aneinander auf Gegenseitigkeit beruht und den Desasterbogen nicht überspannt.28 Fast immer sind sekundäre Vorteile in Desasterbeziehungen vorhanden (so wie es auch bei Krankheiten oftmals Nebeneffekte gibt, die als positiv, angenehm wahrgenommen werden und die dazu führen können, dass eine Krankheit nicht effektiv angegangen, sondern hinausgezögert wird).


Es gibt auch ganz anderes Desaster, das durchaus nicht als solches wahrgenommen wird zumeist, Vorspiegelungen eines falschen Sinns, den die Welt Erfolg nennt (statistische Herausgehobenheit gegenüber Mitmenschen in monetärer, aber auch in Hinsicht auf Popularität, Ansehen). Darin lässt es sich möglicherweise dauerhaft nach außen blenderisch und nach innen vegetierend ein Leben der Sinnlosigkeit fristen, ohne dass ein Burnout entsteht. Sind umfangreiche finanzielle Mittel vorhanden, so lassen sich bei einem sich anbahnenden Burnout Auszeiten nehmen, um dann in die vermeintlich erfolgreichen Zusammenhänge zurück zu finden, wenn auch nur kurz- oder mittelfristig.29 Außerdem lässt sich viel delegieren. Wer nicht delegieren kann, keine frei verfügbaren Fluchtwege hat durch freie Zeiteinteilung, keine finanziellen Mittel um Härten des Alltags abzufedern, und dann im Bezug mit Menschen die Sinnlosigkeit gespiegelt bekommt in negativen Rückmeldungen, die die eigene Arbeit und das eigene konstruktive Wirken eben nicht wertschätzen, bei dem entsteht am ehesten der Burnout. Sinnlosigkeit spiegelt sich, es gibt keine Flucht (auch Alkohol versagt) und so kommt es zum Zusammenbruch. Weiß man das, so kann man dem destruktiven System entkommen.


Darauf käme es sowieso an. Denn die Wirklichkeitswahrnehmung des den Burnout entwickelnden Menschen ist unbewusst realistisch, sie sollte nicht zynisch abgewiesen werden: Der den Burnout entwickelnde Mensch nimmt die Sinnlosigkeit wahr, er sollte die Sinnlosigkeit nicht mittels des Zynismus bekräftigen, sondern seinem inneren Protestsinn vertrauen, der wegweist von der Sinnlosigkeit, unbewusst hin zum Sinn. Die Lösung der Problematik liegt in der Findung des Sinns.


4. Zynismus als Begleiterscheinung von Burnout


Burnout kommt schleichend. Je fortgeschrittener sein Stadium, desto deutlicher kann eine Schutzmauer auftreten namens Zynismus. Der zynische Mensch verteidigt, was der Burnout dabei ist zu überwinden. Zynismus sind in den Kampf geworfene Truppenverände auf Seiten des Feindes, der den Menschen vernichten möchte. Burnout dagegen möchte den Betroffenen führen ins Areal des Friedens, wo er Frieden mit sich selbst hat (und er hat sogar - zielführend weitergegangen und einen entscheidenden Schritt getan - das Potenzial zu mehr als das). Solange der Mensch der Sinnlosigkeit huldigt, führt er Krieg gegen sich selbst, denn er ist eben nicht nur Körper und - wie das Tier - ein flüchtiges Leben, eine Seele, sondern er ist überzeitlich: Geist. Im Burnout erhebt der Geist des Menschen einen Schild gegen die Feinde seines Geistes. Zynismus sind dabei dem Feind dienende Kavalleristen, schnelle Bogenschützen, die um so mehr ins Schlachtfeld geschickt werden, je weiter fortgeschritten der Burnout ist, das heißt, je näher der Mensch der Überwindung der Sinnlosigkeit gekommen ist. Der Feind möchte den Kampf zu seinen Gunsten drehen, während der Burnout dabei ist ihn zu besiegen. In diesem geistlichen Kampf strebt der Burnout hin zu Überwindung, der Zynismus möchte dagegen im Bereich der Sinnlosigkeit verharren, hintreibend auf den Ruin.


Der kluge Mensch stellt sich auf die Seite seines Geistes. Dieser Geist ist Sinn, nicht Sinnlosigkeit. Das Leben gilt es zu verwirklichen, nicht zu vertun. Weltimmanente Zwecke sind nicht der Sinn,30 sondern der Sinn des Menschen besteht sehr einfach darin, das rechte Verhältnis zu seinem Schöpfer zu haben. Geht dieses Verhältnis verloren, so entwickelt sich bei manchen Menschen ein Burnout. Es ist wie ein Spiegel, der verblasst, man kann in ihm zunächst nur noch unscharf, dann gar nichts mehr erkennen. Der Spiegel ist aufzupolieren (und auch zu entzerren31) und nicht mittels Zynismus zu beflecken.
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